
LOKALES Mittwoch,
15. Dezember 2021 27

Erstes Leistungspaket für Kita-Neubau wird vergeben
4,4-Millionen-Euro-Projekt soll Anfang 2024 in Betrieb gehen – Planungen laufen seit 2017

Von unserer Redakteurin
Claudia Kostner

CLEEBRONN Bis die neue, dreigrup-
pige Cleebronner Kindertagesstätte
im Botenheimer Weg neben der
Grundschule in Betrieb gehen
kann, werden wohl weitere zwei Jah-
re ins Land ziehen. Den Januar 2024
nennt Hauptamtsleiterin Christine
Kules als Ziel. Nach vielen Querelen
seit Beginn der Planungen im Jahr
2017 wird jetzt endlich ein weiterer,
wichtiger Schritt vollzogen: Auf der
Tagesordnung der Gemeinderats-
sitzung an diesem Freitag, 19 Uhr,
im Festsaal der Weingärtnergenos-
senschaft Cleebronn-Güglingen
steht die Vergabe des Leistungspa-
kets I.

„Die Ausführungsplanungen und
Planungen der Fachingenieure sind
abgeschlossen“, sagt Christine Ku-
les. Die Angebotsanfragen an ausge-
wählte Betriebe für die Leistungen
Heizungs-, Sanitär- und Elektroin-

stallation, für Rohbau-, Gerüst- und
Dachabdichtungsarbeiten sowie für
den Aufzug wurden im November
verschickt.

Weitere Gewerke Die weiteren Ge-
werke würden 2022 ebenfalls paket-
weise ausgeschrieben, so die Haupt-
amtsleiterin: Das sind die Lüftungs-
anlage, Natur- und Betonwerkstein-
arbeiten, Putz- und Stuckarbeiten,
Fliesen- und Plattenarbeiten,
Estrich, Fenster und Außentüren,
Tischler, Klempner, Beschlagarbei-
ten, Rollläden und Metallbau. Zu-
dem Baureinigung, Maler- und La-
ckiererarbeiten, Bodenbelag, vorge-
hängte hinterlüftete Fassade (falls
vom Gemeinderat gewünscht), Tro-
ckenbau, Innentüren und Tore, Be-
schilderung, Möblierung sowie
Neubau des Botenheimer Wegs zur
Verkehrserschließung des Kita-Ge-
bäudes.

Die Gemeinde freut sich darüber,
dass sie vom Förderprogramm des

Landes für Lüftungsanlagen profi-
tieren wird. „Die Zuschüsse können
bis zu 80 Prozent der Herstellungs-
und Planungskosten betragen“, er-
läutert Christine Kules.

Nach den ersten Planungen im
Jahr 2017 und dem Architektenwett-
bewerb hatte es, wie berichtet, etli-
che Probleme um das 4,4-Millionen-
Euro-Projekt gegeben. Unter ande-

rem hatte sich eine Bürgerinitiative
gegen den Standort bei der Grund-
schule im Botenheimer Weg ge-
gründet, die bei der Kommunalwahl
2019 als Fraktion Pro Cleebronn mit
drei Sitzen in den Gemeinderat ein-
zog. Verzögert wurde der Planungs-
fortschritt auch dadurch, dass der
Standort im Bebauungsplan im
Hochwassergebiet lag, was sich
schließlich als Irrtum herausge-
stellt hat.

Übergangslösung Um den Rechts-
anspruch auf einen Kindergarten-
platz für Kinder ab drei Jahre zu er-
füllen, hat die Gemeinde Cleebronn
in der Zwischenzeit zwei Über-
gangsgruppen eingerichtet: die
Steupperg- und die Michaelszwer-
ge. „Die Eltern sind damit zufrieden,
soweit ich weiß“, sagt Bürgermeis-
ter Thomas Vogl. „Als Übergangslö-
sung ist das tiptop. Und dass die
neue Kita kommt, das ist die Haupt-
sache.“

Zwei Ü3-Gruppen und eine Krippengruppe sollen in dem geplanten Neubau bei der
Grundschule entstehen. Der Baubeginn ist für Juni 2022 vorgesehen. Foto: Kostner

Einwohnerfragestunde
Mit einer Einwohnerfragestunde
beginnt die Sitzung des Schwaiger-
ner Gemeinderates am Freitag,
17. Dezember, um 18 Uhr im Saal
der Frizhalle. Anschließend werden
Katharina Mayer und Ewald Pleiß
mit der Ehrennadel des Landes Ba-
den-Württemberg ausgezeichnet.
Außerdem stehen auf der Tagesord-
nung unter anderem die Erschlie-
ßung des Baugebiets „Hinter dem
Hag II“, der Umbau des Naturrasen-
spielfelds „Oberer Platz“ der Sport-
anlage zum Kunstrasen, die Biotop-
verbundplanung „Gewässerland-
schaften“ sowie der Neubau des
Feuerwehrhaus und Maßnahmen
im Rahmen des Digital-Pakts Schu-
le. Die Unterlagen sind im Ratsinfor-
mationssystem einsehbar.

Schwaigern

Lichtblicke

Christina Stickel,
Krippenspielteam,

Massenbachhausen

Viele Jahre haben ich und mein
Helferteam für die Kinder in Mas-
senbachhausen ein Krippenspiel
einstudiert, das an Heiligabend
aufgeführt wurde. Doch mit Coro-
na war das seit letztem Jahr nicht
mehr möglich. Ausfallen lassen
wollten wir die Tradition, die Kin-
der und Eltern auf das Weih-
nachtsfest einstimmt, trotzdem
nicht. Deshalb haben wir uns ei-
nen Krippenweg im Freien ausge-
dacht. Aus der Not heraus ist et-
was Tolles entstanden: Wir haben
in der Seelsorgeeinheit Leintal, zu
der Massenbachhausen, Schwai-
gern und Leingarten gehören, ein
Gremium gebildet und gemein-
sam ein Grundkonzept für einen
Krippenweg erarbeitet. Das ist
eine große Erleichterung, denn
hier wurden viele tolle Ideen zu-
sammengetragen. Jede Kirchen-
gemeinde passt dieses Konzept
nun individuell an ihre örtlichen
Begebenheiten an. In Schwaigern
ist der Krippenweg rund um Sankt
Martinus vom 24. bis 26. Dezem-
ber geöffnet, in Leingarten startet
die Aktion jeweils an den beiden
katholischen Pfarrhäusern. Sie
findet vom 24. Dezember bis zum
6. Januar statt. Wir in Massen-
bachhausen haben uns zum The-
ma „Mit dem kleinen Stern unter-
wegs zur Krippe“ sieben Stationen
überlegt, die vom 24. bis zum 26.
Dezember fußläufig rund um die
Kirche aufgebaut sind. Es gibt Im-
pulse, Rätsel und für die Kinder
am Ende sogar eine kleine Über-
raschung. Der Krippenweg ist für
die ganze Familie, egal welcher
Konfession. Also – einfach hinge-
hen und gespannt sein. Wer gerne
bastelt, kann das Team in Massen-
bachhausen unterstützen und für
die Gestaltung des Krippenweges
bis zum 18. Dezember selbst ge-
bastelte Sterne oder Engel im ört-
lichen Pfarrhaus abgeben. gm

INFO Serie Lichtblicke
Viele Anlässe wie Weihnachtsfeiern
oder Weihnachtsmärkte fallen in die-
sem Winter aus. Menschen in der Re-
gion erzählen hier, wie sie trotzdem
für schöne Momente sorgen.

Noch Impftermine frei
Für die Impfaktion am 21. und 22.
Dezember in der Blankenhornhalle
in Eibensbach gibt es noch freie Ter-
mine. Zwischen 15 und 18 Uhr wer-
den Erst-, Zweit- und Drittimpfun-
gen ausschließlich mit Moderna
durchgeführt. Ausnahmen sind für
Stillende, Schwangere und Perso-
nen unter 30 Jahren möglich. Eine
Anmeldung ist erforderlich über die
Homepages der Stadt Güglingen
und der Gemeinde Pfaffenhofen.

Güglingen

Die ehrwürdige katholische Sankt-Pankratiuskirche in Schluchtern. Wie lange sie bereits existiert, ist nicht völlig zu belegen. Foto: Josef Staudinger

Gebetsstätte dreier Konfessionen
LEINGARTEN Die Sankt-Pankratiuskirche erhielt 1912/13 ihren charakteristischen Zwiebelturm

Serie: Steinerne
Zeitzeugen

Von Josef Staudinger

Ü
ber ein halbes Jahrtausend
hat die Leingartener Sankt-
Pankratiuskirche allen
Stürmen und Kriegen ge-

trotzt. Unzählige junge Erdenbür-
ger wurden in dem ehrwürdigen
Gotteshaus durch die Taufe in die
christliche Gemeinschaft aufge-
nommen. Unzählige Hochzeitspaa-
re haben sich vor seinem Altar das
Jawort gegeben.

Drei Konfessionen diente die ka-
tholische Bergkirche Schluchten
als Gebetsstätte. Das ist dokumen-
tiert. Doch über das wahre Alter gibt
es wenig Aufschluss. Eigentlich soll-
te im Juni 1996 das 500-jährige Be-
stehen gefeiert werden. Umfangrei-
che Recherchen des ehemaligen
stellvertretenden Kirchengemein-
derats-Vorsitzenden Erich Lang
brachten es aber ans Tageslicht: Die
St.-Pankratiuskirche ist vermutlich
wesentlich älter als noch Anfang der
1990er Jahre bekannt war.

Staatsarchiv Lang stöberte im
Stuttgarter Hauptstaatsarchiv eine
Urkunde auf, die belegt, dass bereits
1305 in Schluchtern eine Kirche
existiert hatte. Darin machte Ritter
Reinbot von Neipperg seinem
Herrn, Graf Eberhart von Wirten-
berg, das Angebot, auf die Abgaben
des Kirchengrundbesitzes Schluch-
tern zu verzichten.

Aus einem weiteren Dokument
vom 15. Dezember 1371 wird erst-
mals von einem Gotteshaus auf dem
Berg beim Kirchgrund, dem Stand-
ort der heutigen Pankratiuskirche,
berichtet. Es dauerte jedoch bis
1496, ehe die so genannte „Wormser
Synodale“ schließlich den ersten au-
thentischen Hinweis gab, dass die
Bergkirche dem heiligen Pankrati-
us geweiht war.

Das Patroziniumsrecht oblag
dem Grafen von Neipperg. Nach
Ende des 30-jährigen Krieges wurde
die Kirche den Reformierten zuge-
teilt. Die andauernden Kriege und
die Pest hinterließen in der kleinen
Leintalgemeinde schmerzliche Lü-
cken. Der 1685 erstellte Quartalsbe-
richt der reformierten Pfarrei wies
gerade noch 62 Lutheraner, 45 Re-

formierte und zwölf Katholiken aus.
Die Gottesdienste der drei Religi-
onsgemeinschaften wurden bis
1707 in der Bergkirche abgehalten.
Unter preußischem Druck wurde
diese jedoch den Reformierten zu-

geordnet, die katholischen Gläubi-
gen mussten sich mit dem Unterge-
schoss des 1721 gebauten neuen
Rathauses begnügen.

Zu Beginn des 19. Jahrhunderts
wurde Schluchtern dem Fürsten-
tum Leiningen und der Erzdiözese
Freiburg zugeordnet. Durch die

„Unsere Kirche ist ein
wahres Schmuckkäst-

chen geworden.“
Johann Leipert

Vereinigung der reformierten und
lutherischen Glaubensanhänger zur
evangelisch-protestantischen Lan-
deskirche Baden besaß die Gemein-
schaft nunmehr zwei Kirchen. Die
Bergkirche, die vor der Reformation
bereits den Katholiken gehörte,
sollte an diese für 750 Gulden ver-
kauft werden. Viel zu viel für die klei-
ne Kirchengemeinde. Der wohlha-
bende Heilbronner Bierbrauer Mi-
chael Hentges erbarmte sich und
schoss den Betrag zinslos vor.

Der feierliche Einzug war am 20.
Juni 1823. Der Tag ist auf einem Ge-
denkstein an der Frontseite der Kir-
che festgehalten.

Renovierungen Durch zahlreiche
aufwendige Renovierungen und
Umbauten wurde das Kleinod auf
dem Berg immer wieder in Schuss
gehalten. In den Jahren 1912/1913

erhielt das Gotteshaus beispielswei-
se auch seinen charakteristischen
Zwiebelturm. „Unsere Kirche ist ein
wahres Schmuckkästchen gewor-
den“, verkündete der damalige Pfar-
rer Johann Leipert 1931 voller Stolz
dem Stiftungsrat nach einer in gro-
ßem Umfang ausgeführten Innenre-
novierung. Die katholische Kirche
Schluchtern zähle jetzt zu den

schönsten der Gegend. Das überdi-
mensionale Deckengemälde mit
den heiligen Kosmas und Damian
zählt neben der gotischen Madonna
zu den künstlerischen Kostbarkei-
ten. Es sei recht ungewöhnlich, dass
in einer Kirche ein Gemälde domi-
niert, das nichts mit dem Kirchenpa-
tron zu tun hat, schrieb Erich Lang
in seinem Buch.

lichkeiten unter www.in-kon-takt.de
oder in der Geschäftsstelle des Ver-
eins unter 07134 911308. Das Pro-
grammheft liegt auch in Geschäften
oder Arztpraxen aus. In den Weih-
nachtsferien ist die Beratungsstelle
geschlossen. red

ratungsmöglichkeiten der psycholo-
gischen Beratungsstelle des Ver-
eins, der gemeinnützig und über-
konfessionell ist. Die Mitarbeit im
Verein geschieht überwiegend eh-
renamtlich. Zu allen Angeboten gibt
es Informationen und Anmeldemög-

minar für Geschiedene angeboten.
Und vor Ostern findet nach der Co-
ronavirus-Pause wieder ein Exerzi-
tienangebot statt. Es lädt ein, im All-
tag einen Raum der Stille zu finden.

Darüber hinaus enthält das Heft
grundsätzliche Hinweise zu den Be-

training, Lebe-Leichter-Kursen oder
diversen Angeboten für Frauen sind
auch ein paar Neuerungen dabei.

So gibt es nach längerer Zeit wie-
der ein Angebot für Männer. In Ko-
operation mit der Evangelischen Ta-
gungsstätte Löwenstein wird ein Se-

WEINSBERG Seit wenigen Tagen gibt
es das neue Programmheft des Be-
ratungs- und Bildungsvereins „in
Kontakt“ aus Weinsberg. Es gilt für
Januar bis Juli 2022 und enthält sieb-
zehn Angebote. Neben altbewähr-
ten Klassikern wie dem Step-Eltern-

Neues Programmheft von „in Kontakt“

Hobbyforscher
von 1923 bis 1958, war Johann Leipert
Seelsorger der katholischen Kirchen-
gemeinde Sankt Pankratius. Der Eh-
renbürger der ehemals selbstständi-
gen Gemeinde Schluchtern starb am 8.
März 1962 im Alter von 77 Jahren in sei-
ner Heimatgemeinde Landshausen,
wo er auch seine letzte Ruhestätte
fand. sta

Die wechselvolle Geschichte der Pan-
kratiuskirche und ihrer Gemeinde hat
der 2012 verstorbene Hobbyforscher
Erich Lang in seinem 1996 erschienen
Buch „St. Pankratiuskirche Leingar-
ten“ dokumentiert. Das 72-seitige illus-
trierte Werk hat Lang auf der Basis von
zweieinhalbjährigen intensiven Re-
cherchen geschrieben. 35 Jahre lang,
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